
S P  CHUNGEN

MISSION  155  SCHAFTI

Bohr, Paul Richard: Famıne ın Chına and the Missıonary: I ımothy Rı-
CNAar Relıef Adminıstrator and Adwvocate of Natızonal Reform, 18760
1885 Harvard ast Asıan Monographs, Nr 48) Harvard Universıity
Press/Gambridge, Mass. [972; 285 S, mıt chinesischen Holzschnittillustra-
tiıonen

Der englische Baptıstenmissıonar IMOTHY ICHARD (1845—1919) War für
LATOURETTE „einer der größten“ VO  I allen Missıonaren, die 76 nach Chiına

kamen. Er begann 1n traditioneller Weise, erlebte dann die große Hungersnot VO  3

1876 bis 1879, die 13290 Millienen Menschen dahinraffte. Angesichts der großen
Not wurde ICHARD A Organisator VO  w Hıltsaktionen un! einem Miıss10-
Nar, der sich als Vermittler des Heıils 1m umtassenden Sinne verstand. Er War

überzeugt, hatten nıcht viele Menschen sterben brauchen, Wenn die
damalıgen Führer Chinas jene Methoden gekannt hatten, die Kuropa VO Hun-
SCI befreiten und die Chına rst 1ın Jjüngster eıit anwendet. So entwarf Pläne
ZUrFr sozı1alen und. wirtschaftlichen Reform, dıe VOIN fortschrittlichen reisen ın
China iften der heimlich übernommen wurden, die sıch ber damals nıcht
durchsetzen konnten.

Die Hauptgedanken diıeser Arbeıt siınd nıcht NC  S Neu ist jedoch die Bearbei-
tung des I hemas aufgrund der Korrespondenz RICHARDS, die sich heute 1mM
Archiv der Bahptıst Miıssıonary Socıety 1ın London befindet, und vieler chinesischer
Quellen. Nachdem der Autor urz dıe geistige Heıiımat und Ausrıchtung des
Missionars VOT 1876 gezeichnet hat, beschreibt die Ausmafße dieser Hungers-
not, vergleicht dann dıe Hilfsmaßnahmen der Regierung mıiıt dem, W as ICHARD
für notwendiıg hielt, ebentalls die spateren Richtlinien der Regierung tur den
Wiederautfbau mıt den Ideen RICHARDS un würdigt schließlich dessen Reform-
plane 1n chinesischer Perspektive. Durch die Zusammenschau der Schriften
RICHARDS, der englischen W1€ der chinesischen, miıt dem sonstigen chinesischen
Quellenmaterial dieser eıt gelingt dem Autor ein impon1erendes 1ıld des Man-
11658 und seiner Ideen Dabeı ist dıe Studie schr sauber gearbeitet un: sorgfaltıg
okumentiert. W1€E be1 Monographıen diıeser Ser1e ublich ist.

Das heutige China hat versucht, auch IMOTHY ICHARD als Wegbereıter des
westlichen Imperialısmus abzustempeln. och annn diese missionswissenschaftlich
w1ıe sinologisch wertvolle Studie einem gerechteren Urteil verhelten. Persön-
lich WAar IMOTHY ICHARD ein Missionar, der China uneigennutz1g helfen wollte
un: dem China viel verdanken hat Bernward ıllekeWürzburg

Böttcher, Walter Rückenansiıcht, Perspektiven jJapaniıschen Christentums.
Miıt einem Nachwort VO  - KATSUMI TAKIZAWA. Kreuz Verlag/Stuttgart-
Berlin 1973; 175 S appban 19,80

VT hat sıch 1971 für ZWEI Monate 1n Japan aufgehalten und nach intensıven
Kontakten und (r„esprächen mıt japanıschen Theologen den vorliegenden „Reise-
bericht“ geschrıeben. Bei dıesem Bericht handelt sich die Wiedergaben pCI-
sönlicher Erlebnisse und Begegnungen, unter die sich Reflexionen uüber dıe theo-
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